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Nahdım Delambre und Mehain ihre Meffung beendigt hatten, wurde

eine Kommiffion von Gelehrten ernannt, um auf diefelbe das neue Mapfyftem

zu gründen. Die Commifftion combinirte diefe in Frankreich ausgeführte Grad-

mefjung mit den früher in Peru und. Lappland erhaltenen Refultaten und
folgerte daraus, daß der Erdmeridian eine Ellipfe fei, deren Abplattung
Y/ggo betrige und deren vierter Theil (der Bogen vom Aequator bis zum Pol)

5130074 Zoifen lang fei. Der zehnmillionfte Theil des Erdmeridiangua-

dranten wurde als Einheit Des Längenmaßes angenommen und Meter genannt.

Das Meter wurde alfo zu 0,513 074 Toifen oder zu 3° 11,296 PBarifer
Linien feitgefebt. ;

Seitdem hat man duch Disceuffion der Alteren und neueren Gradmeffungen,

welche in verschiedenen Gegenden der Erde ausgeführt worden waren, gefunden,

daß die Abplattung der Erde größer fei, als die franzöfifchen Gelehrten ange-

nommen hatten, daß fie 1/g9g betrage. Diefe Modification im Werthe der

Abplattung zieht eine entfprechende Aenderung in der Länge des Meridian-

quadranten nach fich, welcher in der That nicht 10 Millionen Meter, fondern
10 000.856 Meter lang. ift.

Die halbe große Are der Merivdianellipfe, alfo der Radius des Nequators,
hat den erwähnten Meffungen zufolge eine Länge von 6 377 398 Metern, die

halbe Kleine Achfe diefer Ellipfe aber, alfo die halbe Entfernung der ‚beiden

Erodpole beträgt 6356 080 Meter. Der Unterfchied zwifchen beiden Halb-
mefjern beträgt alfo 21318 Meter.

Da 15 geographifche oder deutsche Meilen auf einen Grad des Aequators

gehen, fo ift alfo der Umfang des Nequators 5400, der Nequatorialhalbmeffer

aber. 860 deutfche Meilen. Der Bolarhalbmeffer ift ungefähr um 3 deutfche
Meilen Kleiner, als der Radius des Aequators.

Um fich eine deutliche Borftellung von dev Abplattung der Erde zu machen,

dente man fich ein Umdrehungsellipfoid, deffen Aequatorialdurchmefjer- 1 Meter
beträgt; e8 würde der Polardurchmeffer, alfo die Umdrehungsare, ungefähr um

3 Millimeter Künzer fein müffen, wenn diefer Körper dem Erdellipfoid ahnlich

jein follte. Man begreift wohl, daß. eine folche Abplattung dem bloßen Auge
ganz unmerklich ift und dag genaue Mefjungen nöthig find, um fie nachzuweifen.

Bedenkt man, daß der höchite Gipfel des Dhawalagiri nur 7820.Me:

ter über der Meeresfläche liegt und daß der Chimborazo nut6530 Meter
bo) ift, fo jieht man leicht, daß die Erhebungen der mächtigften Gebirge kaum

in Betracht kommen können im Vergleich zu den Dimenfionen der Erde. Auf

einem Exdglobus von 1 Meter Durchmefjer dürften die Gebirgszüge des Hi-
malaya in Afien und der Andes von Südamerika noch nicht die Höhe von

1 Millimeter erreichen, wenn das richtige nie eingehalten wer:
den follte.

Axendrehung der Erde. Im vorigen Gapitel haben wir die täg-

liche Bewegung der Himmelskugel jammt allen Geftivnen kennen gelernt, und

8 ift num die Frage, wie Diefe Erfiheinung zu erklären fei. Auf den evften
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Unbliet jcheint es am einfachiten, dem unmittelbaren Eindrude fih hingebend,
diefe feheinbare Bewegung für eine wirkliche zu nehmen, d. h. alfo anzunehmen,

daß die Exde feftitehe und daß fi das ganze Himmelsgewölbe fammt allen
Geftivnen in je 24 Stunden wirklich um die Weltare, und zwar in der Rich-
tung von Dft nach Welt umdrehe.

Diefe Anfiht war im Alterthume und durch das ganze Mittelalter hin-
durch wirklich die herrfchende. In dem Maße aber, als fich die aftronomifchen

Stenntniffe erweiterten, wurde die Hypothefe einer wirklichen täglichen Umdre-

bung der Himmelskugel mehr und mehr unwahrfcheinlich und mußte endlich

der Lehre von der Arendrehung der Erde weichen.

In der That lafjen fich alle Erfeheinungen der täglichen Bewegung der

Geftirne auch durch die Hypothefe vollfommen erklären, daß fih die Exde in

24 Stunden in der Richtung von Weit nah Dft, alfo der fcheinbaren Be-
wegung des geftirnten Himmels entgegen, um ihre Are dreht.

" Unterfuchen wir nun, welde Gründe gegen die wirkliche Notation des
Himmels und für die Arendrehung der Erde fprechen.

Die Dimenfionen der Erde find verfehwindend Elein gegen die Entfernung

der Geftirne von ung; wenn fie alfo wirklih in 24 Stunden alle um die Erde

herumlaufen follten, fo nn die Gefchwindigkeit diefer Bewegung eine ganz
enorme fein.

Eine fo große Gefewindigteit it an und für fih wenig wahrfcheinlich,
die Unwahrfeheinlichkeit wurde aber nod auffallender, nachdem man zu der

Ueberzeugung gekommen war, daB e8 Feineswegs ein feites Himmelsgewölbe
gebe, an welchem alle Geftirne aleichfam befeftigt find, daß feineswegs alle

Sterne gleich weit von ung entfernt, daß wenigitens der Mond, die Sonne

und die Planeten ung weit näher find als die Firfterne; denn nun hätte man,
um die Erfiheinungen der täglichen Bewegung ohne die Arendrehung der Erde

zu erklären, annehmen müffen, daß die Geftirne in demfelben Maße fchneller
in ihren täglichen Bahnen fortlaufen, in welchem fie weiter entfernt find.

Die Unwahrfeheinlichkeit einer folhen Annahme ftieg dis zur Abjurdität,

nachdem man zu richtigen Vorftellungen über die Größe und Entfernung. der

Geftivne gekommen war. Das Bolumen der Sonne ift fait 11% Millionen
Mal größer, als das der Erde, und eine foldhe Mafje jollte in 24 Stunden einen

Kreis durchlaufen, deffen Halbmefjer 20 Millionen Meilen ift, während die
winzige Erde fi nichteinmal um ihre Are dreht!?

Selbft wenn wir der Firfterne, welche noch unendlich weiter entfernt find

als die Sonne, gar nicht gedenken, müßten foldhe Betrachtungen allein fchon

genügen, die Hypothefe von einer wirklichen täglichen Bewegung der Geftiine
zu befeitigen, während fih für die Arendrehung der Erde noch weitere Beweife

beibringen Lafjen, die wir fogleih näher betraditen wollen. _

Wenn fich die Erde wirklich um ihre Are dreht, fo muß fih die Shwung-

traft auf ihrer Oberfläche geltend machen, und zwar muß ‚fie um fo bedeu-

tender werden, je mehr man fi dem Xequator nähert.
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Ein Körper m, welder den Punkt ce umkreift (Fig. 42), Außert fort-
während ein Streben, fich von diefem Mittelpunkte zu entfernen, und zwar tft

Fig. 2. dev Weg p, um welchen fi) m in einer

A Scecunde von e entfernen würde, wenn andere
9% TERL Kräfte es nicht hinderten .- ihn in der

+ı?2r

Kreisbahn zurückhielten, Re‚wenn r

den Halbmefjer der Kreisbahn, 7 Ier.
€ zeit in Secunden und = das Peripheriever-

häaltnig 3,14 bezeichnet. Da 2mr gleich ift

dem Umfang des Kreifes, den wir mit w be-
zeichnen wollen, fo ift auch

3,14.u
Du Feicyeaind

Der Umfang u des Kreifes, welchen ein auf dem Erdägquator befindlicher

Körper bei jeder vollen Umdrehung der Erde um ihre Are zurückzulegen bat,

ift nahezu gleich 40 000 000 Meter, die Umlaufszeit # —= 24 Stunden
— 98400 Secunden, und alfo

3,1% .40000 000

98 4002

d. h. wenn fich die Erde in 24 Stunden wirklich um ihre Are dreht, jo muß
die dadurch entftehende Schwungkraft jo groß fein, daß ein auf dem Erdägqua-

tor befindlicher Körper fih in einer Secunde um 0,017 Meter von dem Grd-
mittelpunfte entfernen würde, wenn die Schwere 08 nicht verhinderte.

In Folge der Arendrehung der Erde muß demnadh der Weg, welchen ein

frei fallender Körper in der erften Fallfecunde durchläuft, am Nequator um
0,017 Meter Kleiner fein als an den Bolen.

Der Fallvaum der erften Secunde in der Nähe der Pole beträgt 4,909

Meterz-ift derjelbe nun am Aequator in der That um 0,017 Meter Kleiner, fo

wäre demnach die Kraft, mit welcher ein Körper gegen die Erdoberfläche nieder-

gezogen wird, in Rolge der Arendrehung am Nequator um Loos Kleinern
an den Bolen.

Eine folhe Verminderung der Schwerkraft von den Polen ne san

Arquator hin findet aber in der That Statt. Beim freien. Fall der Körper fie

nachzumweien, wirde freilich fchwer halten; wir befißen aber im Pendel ein

viel empfindlicheres Mittel, die Intenfität der Schwere zu meffen, und die
Bendelverfuche beftätigen diefe Abnahme vollitändig.

Sm Jahre 1672 machte der franzöfiiche Aftronom Nicher eine wifjen
ihaftliche Reife nah Cayenne, welches nur 50 nördlid vom Aequator liegt.

AS er hier feine Pendeluhr aufftellte, deren Gang zu Paris genau war vequ-

Livt worden, fand er, daß fie täglich 21/5 Minuten nachging; er mußte das

Pendel nahe um 5/4 Linien verkinzen, um den richtigen Gang wieder herzu-
jtellen. &8 konnte dies um fo weniger einer Störung der Uhr während der

7
%

— 0,017 Meter,
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Reife zugefchrieben werden, als die Uhr, nad) Paris zurückgebracht, nun wieder
145 Secunden täglich vorging, fo daß das Pendel wieder auf feine urfprüng-

liche Länge gebracht werden mußte,
Man stellte fpäter die genaueften Beobachtungen in verfchiedenen Gegenden

der Erde an, um die Länge des Secundenpendels zu ermitteln. Die folgende

Tabelle enthält eine Reihe folder von Sabine gemachten Beftimmungen.

 
 

 

; Länge des Secundenpendels
Drt. Breite. ’ Er

| in Parifer Zollen.

|
|

ne 00 24 41" | 39,012
TSETIWOH er 7 55 48 ©. | 39,024

Bnata nn, Ken 17. 56, u 7, | 39,085

Namaorf. u 2i 40.42 43.0. | 39,101

ER RER 51.31. 8. | 39,139
Depriihein: Sn snaiitge e 63 25 Ha. | 39,174

Spipbergen 5 het mi 79 49 58 N. | 39,215 
Da nun die befchleunigende Kraft der Schwere der Länge des Secunden-

pendels proportional ift, fo ift Duck) Ddiefe Verfuche erwiefen, daß in der That

die Schwerkraft von den Polen nach dem Aequator hin abnimmt, und diefe
Abnahme ift im Wefentlichen durch die von der Arendrehung der Erde her
rührende Schwungfraft bedingt.

Die Abplattung der Erde felbft, welche wir im vorigen Paragraphen
fennen lernten, ift eine Folge ihrer Arendrehung. Um dies darzuthun, wollen

wir und die Erde zunächft als eine fefte Kugel denken, in welcher fich zwei

Sanäle ae und de befinden, welche im Mittelpunkte der Erde zufammentreffen,

und von denen der eine beim Nordpol @, der andere an einem Punkte d des

Arquators mündet (Fig. 43). Diefe beiden Canäle feien nun mit Waffer

Fig. 48. gefüllt, jo werden beide Wafferfäulen dur,
die Schwerkraft gegen den Mittelpuntt e
hin angezogen, und zwar gleich ftark, wenn

feine Arendrehung ftattfindet; in diefem

Valle werden die Wafferfaulen ed und ca
gleich hoch fein müffen, wenn Gleichgewicht

ftattfinden fol. In Folge der Notation

um die Are ab wird aber der Zug der

Schwere, den eine bei d befindliche Waffer-
ihicht erleidet, wie wir gefehen haben, um

ggg vermindert.

[ Betrachten wir aber eine zweite in der

 Hequatorialwöhre Tiegende Wafferfchicht bei
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r, weldhe nur Fa fo weit von c entfernt ift wie d, fo ift hier freilich die

Schwungfraft nmal geringer, allein auch die Kraft, mit welcher die Schicht r

gegen c hin gezogen wird, ift, wie fich aus dem Gefege der allgemeinen Maffen-
anziehung ergiebt, nmal Kleiner als das Gewicht einer gleichen Wafferfchicht

bei d; mithin ift auch hier bei r der Zug der Schwere gegen e durch die

Schwungkraft um Ysg5 Kleiner, als fie ohne die Rotation der Erde fein würde,
fie ift um 1/95 Bleiner al3 die Zugkraft, welche auf die gleich weit von c

abjtehende Schicht p in der Bolarröhre wirkt. Da nun daffelbe für alle ent-
iprechenden Schichten der beiden Röhren gilt, fo ift Klar, daß in Folge der
Arendrehung der Erde die Gefammtkraft, weldhe das Waffer in der Röhre de

gegen den Erdmittelpunft treibt, um 1/agg Kleiner ift, als die entfprechende

Kraft, welche auf das Waffer in der Röhre ca wirkt, wenn alfo Gleichgewicht

ftattfinden foll, fo muß die Wafferfäule in der Aequatorialröhre ed um Y/aye

länger fein als die Wafferfäule in der Bolarröhre ca.

Wäre die ganze Exde eine flüffige, in 24 Stunden um ihre Are rotirende
Mafje, fo müßte offenbar zwifchen dem Nequatorial- und dem Polarhalbmeffer

dafjelbe Größenverhältniß beftehen, wie wir 8 eben für die Wafferfäulen in den

hypothetifchen Röhren berechnet haben, oder, mit anderen Worten, die Erde müßte

eine Polarabplattung von Y/sgo zeigen. Die auf diefem Wege berechnete Abplat-

tung ftimmt beinahe vollftändig mit der durch Gradmeffungen ermittelten überein,
und diefe Uebereinftimmung würde noch größer fein, wenn man alle hier influi-

venden Umftände bei der Rechnung berückfichtigt hätte. E38 unterliegt demnach
wohl feinem Zweifel, daß die Ubplattung der Erde eine Folge ihrer Arendrehung

ift, und daß fie zu der Zeit, als fie fich noch im flüffigen Zuftande befand, fehon
diefelbe Arendrehung hatte wie gegenwärtig.

Foucault’s Pendelversuch. Ein einfaches Pendel, welches in einer

beftimmten Ebene Ichwingt, wird feine Dfeillationgebene unverändert beibehalten,
wenn nicht Außere Kräfte es aus derfelben verdrängen. |

&8 laßt fi) dies fehr Leicht mit Hülfe der Vorrichtung, Fig. 44, weldhe

auf irgend. eine verticale Umdrehungsare, etwa auf die einer Schwungmafdhine

aufgefteeft werden kann, bewerkftelligen. Auf einem horizontalen runden Brette
ift ein Bügel von Metalldraht befeftigt, von deffen Mitte einBaden herab-
hängt, welcher eine Bleikugel trägt. In feiner Gleichgewichtslage fallt diefes
einfache Bendel mit der Umdrehungsare des Apparates zufammen.

Bringt man das Pendel in der Richtung der mit O— 180 bezeichneten
Linie aus feiner Gleichgewichtslage, fo wird cs, aledann fich felbft überlaffen,

über der Linie O— 180, alfo rechtwinkligzur Ebene des Bügels hin- und
bherfehwingen, fo lange der ganze Apparat in Ruhe bleibt.

Wird aber die Scheibe um ihre verticale Are langfam umgedreht, fo wird

die Schwingungsebene des Pendels deffenungeachtet unverändert bleiben, cs
wird alfo der Reihe nach ein Durchmeffer der Scheibe nach dem andern unter

der Schwingungsebene des Pendels hindurhgehen. Nach einer Viertel Um:


